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Die gefälschte saarländische Adresse.

Ein französisches Geständnis.
Das „Berliner Tageblatt " gibt in Nr . 330 vom 16. Juli

ilgende aufsehenerregende Darstellung der Vorgänge, die

EraWMobÜV ^ " ^ ^ ^Escheidung über das Saargebiet Herbeigeführt
mit 13 Platte » »Es ist bis heute niemals ganz bekannt geworden, auf
ru verknus-n ^ Hvelche Weise jene Entscheidung des Obersten Rates zustande-
S rr usen ^ kommen war . die das Saargebiet der Verwaltung des Völker-

Tkubttle Dundsrates unterstellte und so dem Machteinflntz Frankreichs
Vkorrbeim Dittn . ,«, «preisgab. Großes Aufsehen erregten im vorigen Jahre die
Vf zyerm . DIllsteintHxrE bezüglichen Veröffentlichungen Tardieus in der „Jllu-
_ ^ eiefo» 2I6F. ^ration". die aber in wichtigen Punkten unvollständig waren.

» » « »» » » >» „ ,besonderem  Interesse sind daher die Mitteilungen , die
^ . , Wt ein früherer preußischer Beamter der zurzeit einen höhe-

Posten in einem saarländischen Negierungsamt bekleidet,
die einzigartige Vorgeschichte dieser Dinge zu machen

« jtveiß. Seine Mitteilungen gehen auf Informationen zurück.
vllNlui . die unvorsichtigerweiseder gntunterrichtete Leiter der fran-

boi billig Äschen Propaganda im Saargebiet . Major Richert, einem
oeioutlgsr Fütterung Zirkel von Vertrauenspersonen kürzlich gegeben hat.

ziach den Angaben Richerts , die die Darstellung Tardieus im
allgemeinen bestätigen, setzte Wilson den französischen Forde¬
rungen lange Zeit hartnäckigen Widerstand entgegen. Ein

» , . Mschwrmg wurde erst durch einen politischen Trick herbei-
Müknk „ VkW üklüjWMHrt. Eine Adresse, die angeblich 150 000 saarländische

.nterschriften trug und die Angliederung des Saargebiets an
rankreich forderte, schuf die moralische Grundlage , durch die

Mson sich überzeugen ließ, daß die französischen Wünsche
einem gerechten Anspruch entsprangen . Diese Adresse war aber
- das gibt Major Richert letzt offen zu — eine glatte Fäl¬
schung.

Durch einen Schwindlertrick wurde also das Schicksal von
MM Menschen gegen ihren Willen entschieden. Betrug und
Arglist haben es zuwege gebracht, daß mitten im Herzen Euro¬
pas ein ganzes Volk der politischen Freiheit beraubt und für
15 lange Jahre allen Härten der Fremdherrschaft ausgeliefert
ivnrde. Dabei ist die Täuschung, durch die so Ungeheuerliches
bewirkt werden konnte, von einer so' naiven Plumpheit , daß
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Me auch von Politisch ungeschulten Schiedsrichtern hätte bemerkt
werden müssen. Der Oberste Rat glaubte aber oder wollte
einem Dokument glauben , das jedes Kind im Saargebiet als
Fälschung entlarvt hätte . Denn daß eine Adresse, die angeblich

svon jedem vierten Saarländer unterschrieben war . im Saar-
1 .jMet erst durch die Veröffentlichungen der Pariser Presse

weiß, wurde, beweist doch einen auffälligen Grad von Ver¬
ein, hornlos, 5jährig,
Monate altem ZiegerM Aarländischen Franzosen zu finden, die angeblich so sehnsüchtig
schwarzweiße schöne km«Er die Westgrenze des Saargebiets hinüberschielen? Nie hat
diilckrieae m ..̂ cttgebiet.  dessen Bevölkerung rein deutsch ist. ein
,,_ m.ollsdodmitandiges Franzosentum gegeben. Die Zahl der dauernd
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mim Saargebiet ansässigen Franzosen war stets nur gering . Sie
' bürste mit 150 richtiger als mit 150 000 angegeben sein. Ein

Gutachten, das in der französischen Kammer am 19. April 1921
verlesen wurde, und auf Grund dessen das Gesetz über die
Errichtung eines Bergamtes im Saargebiet zustande kam. be¬
gründet die auch Politischen Aufgaben dieses Bergamtes mit
Sem Hinweis auf die „französisch gesinnte Bevölkerung", die
erlöst werden müsse. Nun existiert aber diese „französisch
gesinnte Bevölkerung" ausschließlich in jener Adresse mit ihren
MM Unterschriften. Und wir müssen Herrn Richert dank¬
bar sein, daß er uns jetzt über die Entstehung dieser Adresse
au thentische Auskunft gegeben hat ."_

Deutschland.
Kein NU?d?rn»,st „ Stuttgart . 19. Juli . Das Staatsministerium hat dem

» >Landtag einen Gesetzentwurf über die Erhebung einer Abgabe
> ' , ! M Förderung des Wohnungsbaus vorgelegt. Danach sollen
rr Rückporto 20 Pfg . ervüs der Staat und die Gemeinden zur Deckung des Aufwands für
Glimmerkarten- Zentral! Mrderuna der Wohnungsbeschaffung und der Siedlung durch

^ . Gewährung von Beihilfen auf Grund des Reichsmietengesetzes
l« Vülch , EÜkUllll ! W die Jahre 1921. 1922 und 1923 eine Eingabe von den im

-- - - —1  Gebäudekataster aufgenommenen Gebäuden nach dem dort
Suche nach Stuttgarts festgestellten Kapitalwert (Steueranschlag ) erheben. Die Abgabe
. Aug. oder späier ei» ^ den Staat beträgt jährlich 1 Proz . des Steueranschlags des
iche- und HgUS' Aröeit1 emrelnen Di- Gpinc>invk>n ünv rwi-oslickgpz daneben
)renes
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emzelnen Gebäudes. Die Gemeinden sind verpflichtet, daneben
Zuichläge von 0.3 Proz . des Steueranschlags zu erheben. Be¬
stell sind nach dem 1. Juli 1918 fertig gestellte oder erst künftig
strtig werdende Gebäude. Abgabeschuldner ist der nach dem
Gebäudesteuergesetz Steuerpflichtige, daneben für den dem
^Nutzungsrecht entsprechenden Teil der Abgabe unter Haftung
als Gesamtschuldner. Wenn ein Gebäude miet- oder pachtweise
Mr Nutzung überlassen ist. Bei Dienst- und Mietwohnungen,
me dem Reich, den Ländern oder Gemeinden gehören, sind die
Wohnungsinhaber oder die zum Gebrauch Berechtigten abgabe-
schuldig. Die Abgabe wird auf Antrag erstattet, wenn bei
einem Abgabeschuldner bestimmte Voraussetzungen (Jahres¬
einkommen nicht über 10000 -̂ l) erfüllt sind.

Stuttgart , 20. Juli . Am 31. Juli wird Reichsminister Dr.
«ermes in zwei großen Banernversammlungen in Württem-
Arg sprechen und zwar in Horb (vorm. 10 Uhr. nicht in
>"Eenburg ). in Rottweil nachm. 3 Uhr.

München. 20. Juli . Zur Ermordung des Wg . Gareis
An der Münchner Sozialistenführer Auer ein bemerkenswertes
Zugeständnis gemacht. Er hat nämlich in einer Parteiver-
üMmlnng im Bayrischen Wald erklärt , er halte es nicht für
naa-gewieien und er glaube nicht daran , daß die Ermordung
des Abg Gareis ein politischer Mord sei.

Berlin , 20. Juli . Nach einer Verfügung des Reichspost-
mnnsteriunrs sind die Oberpostdirektionen angewiesen worden.
» L »Eausch der Einkommensteuermarken zu 25 deren
Außerkurssetzung seiner Zeit amtlich bekannt gemacht worden
m. noch bis Ende Juli 1921 zuzulassen. — Der Landarbeiter¬
streckm Greifswald hat sich, wie die Blätter aus Greifswald
Zewen, nunmehr auch auf die Insel Rügen ausgedehnt , wo die
Arbeiter auf 21 Gütern in den Streik getreten sind. Wie ge-
Ewet wird, sollen dem Streik keine Lohnforderungen zu¬
grunde liegen, sondern politische Beweggründe ; die Arbeiter
verlangen nämlich die Wiedereinsetzung des kommunistischen
Abgeordneten Kasch.

Bundestag des bayerischen Handwerks.
Der in Landshut stattgefundene bayerische Gewerbe-

Bundestag gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung
des gesamten bayerischen Handwerks. Im Begrüßungsakt hob
der bayerische Handelsminister hervor , daß die Festigung des
Handwerks gleichbedeutend sei mit der Festigung des Staates.
Der Bundestag beschäftigte sich mit allen einschlägigenFragen
und nahm entsprechende Entschließungen an. Er fordert
stärkere Vertretung des Handwerks und Gewerbes im Reichs¬
tag . Bildung eines eigenen Bezirkswirtschaftsrats für Bayern,
einschließlich der Rhcinpfalz , er lehnt die schematische Durch¬
führung des Achtstundentags als schwerste Schädigung des ge¬
samten deutschen Wirtschaftslebens ab und fordert die Errich¬
tung eines eigenen Landesgewerbeamts für Bayern . Auch
die Sozialisierung und Kommunalisierung wurde besprochen.
München wurde als nächster Tagungsort bestimmt.

Keine Amnestie für Hölz.
Gegenüber der Zeitungsnachricht , nach der erwogen wird,

eine Begnadigung oder geringere Strafe für Hölz durchzu¬
setzen. erfahren wir von zuständiger Stelle , daß man an solche
Begünstigungen überhaupt nicht denke.

Eine deutsche Rede Noskes.
Auf dem Schützenfest in der Stadt Hannover hielt der

Oberpräsident der Provinz . Noske. eine Rede, in der er n . a.
sagte: Wenn die Frage aufgeworfen wird, ob wir solche Feste
feiern dürfen, so sage ich: Jawohl ! Wir haben nicht nur das
Recht, wir haben die Pflicht dazu. Feste zu veranstalten . Unser
deutsches Volk hat es nicht nötig , in der Rolle des Büßers zu
erscheinen und in Sack und Asche einherzugehen. Was unser
Volk in der Welt geleistet hat . war so groß , daß wir allen
Anlaß haben, auch heute hocherhobenen Hauptes dazustehen.
Deutschland ist niedergeworfen, aber es will und wird wieder
hochkommen. Die Forderungen der Sieger zwingen unser Volk
zu harter Arbeit . Wir wollen diese Arbeit leisten, aber wir
brauchen auch frohe Stunden , wenn unsere Kraft nicht erliegen
soll. . . . Ich wollte, es wäre in Deutschland so. daß ledermann
die Büchse handhaben könnte als Angehöriger eines wehrhaften
Volkes. Wehrhaftigkeit und Friedhastigkeit schließen einander
nicht aus . Wir wollen vor allem auch die Eigenschaften pfle¬
gen. die den Schützen anszeichnen: klarer Blick, sichere Hand,
nüchterne Neberlegung und im gegebenen Augenblick schnelle
Entschlußfähigkeit. Wenn wir diese Eigenschaften in unserem
Volke verbreiten , dann brauchen wir um unsere Zukunft nicht
besorgt zu sein.

Die Rücktrittsabfichteu Dr. Wirths
Berlin . 19. Juli . Von einer dem Reichskanzlernahe¬

stehenden Seite werden der Korrespondenz Woth die Gerüchte
von einem beabsichtigten Rücktritt Dr . Wirths bestätigt. Der
Reichskanzler, der seit Amtsantritt der Entente ständig Be¬
weise seiner guten Gesinnung gegeben hat und ernstlich bemüht
ist. die Londoner Forderungen auszusühren . erhält täglich
Beweise von der unversöhnlichen Haltung Frankreichs, die
es ihm unmöglich macht, seine Politik fortzuführen . Der
Reichskanzler hat das Gefühl, daß Frankreich immer neue
Forderungen stellt, se mehr man nachgibt. Die Verschleppung
der oberschlesischen Frage mache der deutschen Regierung jedes
Disponieren unmöglich. Die deutsche Regierung sieht mit
Besorgnis in die Zukunft , und trotz aller Bemühungen , mit
der Entente auszukommen, häufen sich die Schwierigkeiten und
treiben zur Katastrophe. Unter diesen Umständen ist das
Kabinett Wirth zu der Erkenntnis gekommen, daß die Politik
der Erfüllung beim schlechten Willen der Entente , mit dem
in diesem Umfang nicht gerechnet Werden konnte, nicht durch¬
führbar ist. wenn Frankreich ein Ziel , neue Verwickelungen
herbeizuführen , um neue Sanktionen ergreifen zu können, fester
als je verfolgt . Frankreich stürzt damit selbst die angeblich
ihm so angenehme Regierung Wirth . Das Kabinett wird
seine Rücktrittsabfichteu bald durchführen, um neuen Männern
Gelegenheit zu geben, sich in den Sommerferien einzuarbeiten.

Argentinische Verhandlungen mit Deutschland.
Ende Juli treffen Dr . Horatio Oyhanarte und Dr . Jakob

Peuser in Berlin ein. um im Auftrag der argentinischen Re¬
gierung mit den deutschen Regierungskreisen über Fragen von
besonderer Bedeutung für beide Länder , besonders über das
Auswanderungs - und Transportwesen zu verhandeln . Oyha-
narte war einer der ersten Vorkämpfer für die argentimicye
Neutralität im Weltkriege und gilt als die rechte Hand des
Präsidenten . Peuser ist außerordentlicher Gesandter Argen¬
tiniens bei den skandinavischen Ländern . Er hat lange in
Berlin gelebt und kennt das deutsche Wirtschaftsleben sehr
genau.

Oberschlesten.
Oppeln, 20. Juli . General De Marini . der Vertreter

Italiens bei der Interalliierten Kommission in Oppeln , ist am
Montag abend abgereist. — Die in Rybnik verhafteten deutschen
reichsangehörigen Geiseln wurden gegen entsprechendes Äöse-
geld entlassen. Das Geld wurde dem polnischen Roten Kreuz
überwiesen. — Die Stadt Leuka wurde gestern nach 2)4 Uhr
von einem großen Aufgebot französischer Truppen umstellt.
Man draM in die Häuser ein und durchsuchte den ganzen
Ort nach Waffen, aber ohne jeden Erfolg.

Polnische Bestialität.
Wie aus Breslau gemeldet wird , sind in den oberschlesischen

Wäldern soeben die verscharrten Leichen des Amtsvorstehcrs
Wagner aus Dochowitz. des Polizeiwachtmeisters Richter aus
Rybnik. sowie die Leiche des Gerichtsaktnars Seidel aus
Ratibor aufgefunden worden. Seidel und Richter sind aus
einem Zuge, der unter Verantwortlicher Leitung der Inter¬
alliierten nach Ratibor fuhr , von den Insurgenten erschossen
worden. Wagner wurde von ihnen totgeschlagen, Richter von
den Polen buchstäblich zerstückelt. Den Aktuar Seidel haben
die Insurgenten , nachdem er einen Bauchschuß erhalten hatte,
zu Tode geanält.

Die unerhörten und grauenvolle Voraänge in Oberschlesien
haben den Abgeordneten der Volkspartei . Dr . Quaatz. veran¬
laßt . im Reichstag eine Anfrage einzubringen . Sie beschäftigt
sich damit , daß von den polnischen Banden eine Reihe deutjcher

Eisenbahnangestellter bestialisch mißhandelt und zum Teil er¬
mordet worden seien und ersucht die deutsche Regierung NM
Auskunft , welche Maßnahmen der Verkehrsminister getroffen
hätte , um die Angehörigen seiner Verwaltung zu schützen, und
welche Maßnahmen für die unglücklichen Hinterbliebenen
ergriffen wurden .

Ausland.
Lemberg,- 19. Juli . Der Bolschewist Bela Kuhn, der

frühere Führer des Kommunistenterrors in Ungarn , der sich
auf der Rückreise von Moskau befand, wurde verhaftet. Er
wird beschuldigt, in Galizien eine bolschewistische Bewegung
beabsichtigt zu haben.

London. 20. Juli . Aus Indien wird gemeldet: Die Blätter
der Extremisten versichern, daß die formelle Ausrufung der
indischen Republik auf den 1. August ernstlich erwogen werde.
Sollte dieses Vorhaben durchdringen, so würde mit schweren
Unruhen zu rechnen sein, da dadurch das ganze noch unter der
Oberfläche liegende Unabhängigkeitsverlangen in Bewegung
gesetzt würde.

Frankreichs Rückzug vor den Leipziger Urteilen.
Havas meldet aus London : Im Unterhaus erklärte in

Beantwortung verschiedenerAnfragen von Abgeordneten über
die Leipziger Urteile der Generalstaatsanwalt , daß über die
Haltung der französischen Regierung keine anderen Formatto¬
nen vorliegen. als die bereits in der Presse veröffentlichten.
Er fügte hinzu, daß die Reihe von Prozessen, die vorläufig
von der britischen Regierung ausgewählt worden seien, beendet
sei. Die Prozeßkosten einschließlich der Reisekosten würden
von Deutschland bezahlt.

Beweise für Frankreichs Schuld.
Aber auch wenn England und Italien sich zurückhalten,

will Frankreich seine Truppen in Oberschlesien verstärken. Die
Zusammenkunft des obersten Rats ist auf unabsehbare Zeit
verschoben worden ; Frankreich scheint die Entscheidung über
Oberschlesien bis zur Abrüstungskonferenz verschieben und
schließlich Amerika als Schiedsrichter anrufen zu wollen. Hof¬
fentlich hat die deutsche Regierung den Mut . gegen diese Ver¬
schiebung entschieden aufzutreten . Man hat in Berlin trotz der
deutschen Schwäche eine scharfe Waffe gegen Frankreich in der
Hand . Es ist gelungen, die Mitschuld der französischen Re¬
gierung am polnischen Aufstand an der Hand ganz bestimmter
Protokolle u . Urkunden, die in einer Denkschrift vereinigt sind,
festzustellen. Die interalliierten Behörden in Kattowitz hatten,
sobald sie von der Drucklegung dieser Schriftstücke Kenntnis
erhielten , die Beschlagnahme der Denkschrift veranlaßt . Aus
Befehl des französischen Kreisgouverneurs von Kattowitz hat
wenige Taqe nach dieser Beschlagnahme in den Räumen des
deutschen Plebiszitkommissariats in Kattowitz eine sehr gründ¬
liche Haussuchung nach den Originalen der Protokolle und nach
den Photographien stattgefunden, jedoch ohne Ergebnis . Eine
Neuauflage der Denkschrift ist im Druck. Was darin festgestellt
ist. kann durch keine französischen Ableuanungen vertuscht und
auch durch keine angebliche deutsche Herausforderungen erfin¬
dende französische Note aus der Welt geschafft Wörden. In
London und in den übrigen Hauptstädten der Verbandsstaaten
liegt diese Denkschrift bereits vor.

Belgische Vertreter zum GürliHer sozialdemokratischen
Parteitag.

Agence Belge meldet: Der Generalrat der sozialistischen
Partei beschloß, die Einladung der deutschen Mehrheitssozia¬
listen. sich auf ihrem nächsten Kongreß in Görlitz vertreten zu
lassen, anzunehmen . De Brouquere wird die belgische Partei
vertreten . Es wird aber betont werden, daß diese Beteiligung
am Kongreß der Mehrheitssozialisten in keiner Weise eine
Gegnerschaft gegen die unabhängigen Sozialisten in sich
schließt, mit denen man nur gute Beziehungen wünsche.

Ein Dampfer für Korfaulh.
Korfanty . der in Paris eintraf und vorgestern noch zu

einem Vertreter der Radio -Agentur über die Notwendigkeit
auf Deutschland zu drücken, das sich ja doch ducken würde, hoch¬
gemute Sätze gesprochen hat , soll plötzlich erkrankt sein. Man
meint allgemein, es sei eine „diplomatischeErkrankung ", die ihn
auf den guten Rat seiner nachgerade ein wenig stutzig ge¬
wordenen französischen Freunde befallen hätte . Im „Journal
des Debüts " heißt es. Frankreich solle die Anwesenheit Kor-
fantys benutzen, um ihm gebietende Ratschläge zu geben, da
die Polen nicht das Recht hätten . Frankreich neuen Kompli¬
kationen auszusetzen. Agitation und Gewalt würden ihren
Interessen nicht dienen. Der Eindruck, daß Erklärungen Kor-
fantys in maßgebenden Kreisen einen ungünstigen Eindruck
gemacht haben, wird bestärkt durch die Art . in der der offiziöse
„Temps" berichtet. Das Blatt erwähnt die Ankunft Korfan-
tys in Paris an entlegener Stelle und bemerkt kurz dazu:
der polnische Diktator hat einer Agentur Erklärungen abge¬
geben. aus denen sich nichts neues ergab.

Goldene Brücke für Lloyd George.
In seinem gestrigen Leitartikel beschäftigt sich der „Temps"

mit der Friedensfrage , indem er von dem Verhältnis Sow¬
jetrußlands zu Polen ausgeht . Er bespricht hierbei auch die
oberschlesische Frage und erklärt , eine Lösung, die Deutschland
ganz Oberschlesien zuspreche, würde unvereinbar mit dem Frie¬
densvertrag . mit den Absichten aller alliierten Regierungen und
mit der Aufrechterhaltung des Friedens sein. Aber ehe man
dazu gelange, das Schicksal Oberschlcfienszu bestimmen, müsse
man Las erste Problem lösen, nämlich: wie man Blutver¬
gießen verhindern könne. Erst nachdem man das Mittel ge¬
funden habe, durch Entsendung von Verstärkungen nach
Oberschlesien oder durch «gemessene Maßnahmen am Rhein
den Frieden in Oberschlesien aufrechtzuerhalten , könne man
sich fragen , ob man das Industriegebiet Oberschlesiens teilen
solle, oder ob man es während 10 oder 20 Jahren beispiels¬
weise unter der Verwaltung einer von den a. und a . Groß¬
mächten eingesetzten Autorität lassen solle. Der „Temps" er¬
klärt . er suche nur die Gerechtigkeit und wünsche aufrichtig,
daß sie gleich sei für die Deutschen wie für die Polen . (Welsche
Phrasen , die zu den Taten in schroffstem Widerspruch stehen.
Schriftl .)



England für sofortigen Zusammentritt.
Die „Morning Post " erfährt aus autorisierter Quelle , daßdie englische Regierung den gegenwärtigen Augenblick für ge¬eignet halte , eine Sitzung des Obersten Rates einzuberusen.Der letzte VorschlagBriands . der einerVertagung des OberstenRates in das Endlose gleichkomms. habe in englischen Kreisensehr enttäuscht. England habe weder eine Division zur Ver¬fügung . noch könne es weiter für die Kosten der Besatzungaufkommen. Der englische Oberkommissar habe eine eingehendeUntersuchung über die Entlassung . . der Truppen des Gene¬rals Höfer angestellt. Dem Blatt zufolge tritt in englischenKreisen die Anschauung hervor , daß Frankreich die Zusammen¬kunft des Obersten Rates im gegenwärtigen Augenblick deshalbnicht wünsche, weil keine Tagesordnung festgesetzt wurde. Eskönne leicht geschehen, daß andere Fragen , als die oberschlesischeFrage , auf die Tagesordnung gesetzt würden.

Lloyd George über Deutschlands Rüstung.
Lloyd George sagte 1908: „Können Sie nicht verstehen,wie vernünftig Deutschlands Befürchtungen sind? Wenn Siean seiner Stelle stünden. Rußland auf der einen , Frankreichauf der andern Seite , seine Feinde in einem europäischenKriege , würden Sie dann nicht rüsten, würden Sie nichtbauen ?" Und er beantwortete selbst die Frage : „Natürlichwürden Sie das !"

Ruffisches Eingeständnis der Hungersnot.
Wie der „Daily Mail " aus Kopenhagen gemeldet wird,hätte die Sowjetregierung über Petersburg den Belagerungs¬zustand verhängt als Folge von schweren Krawallen , die dieserTage unter der leidenden Bevölkerung der Stadt ausgebrochenwaren und die nur durch starke Truppenaufgebote niederge¬schlagen werden könnten.
Im Kopenhagener „Politiken " werden furchtbare Einzel¬heiten über die Hunger -Katastrophe in Rußland gemeldet. InSüdrußland ist eine weitere Gefahr hinzugetreten : das Auf¬treten gewaltiger Heuschreckenschwärme. Auch die Sowjetpressegibt notgedrungen der Wahrheit auch jetzt die Ehre. DieMoskauer „Jsvestia " bestätigt , daß man vom Hunger mehrererMillionen Bauern reden müsse. Infolge der schlechten Er-nährungsverhältnisse hat die nach Rußland fahrende englischeDelegation ihre Nahrungsmittel mitgenommen und mit derSowjetregierung ein Uebereinkommen getroffen , daß dieseNahrungsmittel aus Reval nachgeschickt werden können, ohneeiner Beschlagnahme zu unterliegen.

Japan als Vormacht Asiens.
Tokio, 20. Juli . Graf Okuma erklärte einem Journalistenmit Bezug auf die bevorstehende Konferenz von Washingtonu . a.: „Die Zukunft Japans wird von den Vereinbarungenabhängen . die in Washington getroffen werden. Japan hatunstreitig die Aufgabe , die Rechte Asiens wahrzunehmen undzu verteidigen . Leider ist mit Bestimmtheit anznnehmen , daßdie Vereinigten Staaten sich anstrengen werden , der TätigkeitJapans in China und in Sibirien Schranken zu setzen unddaß sie sich für die Forderungen Chinas einsetzen werden . DieTeilnahme Großbritanniens . Frankreichs , der VereinigtenStaaten . Italiens und Japans an der Abrüstungskonferenzist gerechtfertigt, dagegen können wir nicht begreifen , daß manauch China nach Washington eingsladen hat.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidentenwurde der gehobene Bezirksnotar Pieper  von Riedlingenan das Bezirksnotariat Neuenbürg  auf Ansuchen versetzt.— Die Ober-Postdirektion Stuttgart hat die Postinspek¬toren Schlenker in Neuenbürg  zum Postmeister inStuttgart 6. Bernhardt in Wilobad  zum Postmeisterdaselbst auf Ansuchen versetzt.
Neuenbürg . 20. Juli . (Gemeinderatssitzung am 19. Juli .)In Anwesenheit eines Vertreters der Bau - und Bergdirektionwurde wegen der Abgabe des Schnepf 'schen Feldes  zueinem Bauplatz für ein neues Oberamtsgebäude verhandelt.In der Aussprache kam seitens der städt. Vertreter zumAusdruck, daß die Abgabe dieses schönen Grundstücks nur zudem genannten Zweck verantwortet werden könne und daßdeshalb eine gewisse Garantie dafür bestehen müsse, daß esauch hiezu verwendet werde. Die Verhandlungen endigtendamit , daß die Stadtgemeinde bereit ist. den vorderen Teil desSchnepfschen Feldes dem Staat um 15 für 1 qm . unter derBedingung zu überlassen, daß das Grundstück an die Stadtzurückfällt, wenn es nicht innerhalb 5 Jahren mit einem Ober¬amtsgebäude bebaut ist.
Die Firma Heinrich Scholl wünscht den Ausbau des3. Stocks des Mühleg eb äud es  jetzt schon. Der Gemein¬derat ist damit einverstanden und beauftragt Len Stadtbau¬meister mit den nötigen Vorarbeiten.
Die Frage der Errichtung eines Kriegerdenkmalshat von zwei verschiedenen Seiten einen neuen Anstoß erhalten

Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten von O . Elster.

3. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Ihr liebliches Gesichtchen hatte einen ernsten, säst

traurigen Ausdruck angenommen, der Haschs Interessefür das schöne Mädchen, dessen rote Lippen so ernst¬haft sprechen konnten, noch erhöhte.
„Wollen Sie mir von Ihrer Heimat erzählen?"fragte er bittend.
„Gern, aber es ist da nicht viel zu erzählen . »
„So lassen Sie uns Platz nehmen."
Sie setzten sich auf die Bank, die im Hintergründeder Grotte stand. Der Hund legte sich ihnen zu Füßenund blinzelte in den Strahl der sinkenden Sonne , dersich durch das Laub der Bäume gestohlen und nungoldig schimmernd auf dem lichtbraunen Haar KäteRichters lag . Ihre Augen blickten sinnend in die Ferne;die Hände hatte sie um das Buch gefaltet, das ausihren Knien lag.
Eine Weile schwiegen beide. Hassos Auge ruhte vollTeilnahme aus der schlanken Gestalt Kätes und eine leise

Sehnsucht schlich sich in sein Herz, die Arme um diese
schlanke Gestalt zu legen und ihr goldschimmerndes Haupt
schützend an seine Brust zu betten. Er kannte die Ver¬hältnisse in Kurland, die Nachbargebiete seiner Heimat.Er wußte, mit welcher Schtvierigkeit das dortige Deutsch¬tum gegen die Russisizierung zu kämpfen hatte, er hattevon der Feindseligkeit der lettisch-russischen Bevölkerunggegen den deutschen Grundbesitz gehört, von dem Haß,der sich vor einigen Jahren in blutigen Kämpfen, in Zer¬störung von Rittergütern und Kirchen Luft gemacht hatte,und er empfand inniges Mitleid mit dem deutschen Mäd¬chen, das schutzlos den Stürmen dieses Hasses preisge¬geben werden sollte.

Käte schien den aus ihr ruhenden Blick Hassos zufühleu; sie erhob langsam die Augen und als sie seinem

und es ist zu hoffen, daß in Bälde eine befriedigende Lösungerzielt wird.
Als Feldschütz  wird Christian Dietrich. Pelzgerber hier,bestellt.
Nach Beratung noch einiger kleinerer Gegenstände wurdedie Sitzung um 10  X Uhr geschlossen. K.Neuenbürg . 21. Juli . Nachdem in den letzten Tagen inmehreren Bezirksorten Gewitterregen niederginqen. - wurdeauch unserer Stadt gestern abend das dringend nötige Naß inGestalt eines Gewitterregens zuteil, leider viel zu wenig fürdie ansgetrocknete nach Feuchtigkeit lechzende Natur . Möchteendlich der Bann gebrochen und wiederholt reichlichere Nieder-

schlä ge uns besch ie den  sein !_ _ _
Württemberg.

Calw . 18. Juli . (Die zweite Zusammenkunft des ehema¬ligen 1. Bat . Res.-Jnf .-Regt . 119.) Die Feier in Calw standunter dem Zeichen der Ehrung für die über 700 für das Vater¬land Gefallenen des Bataillons . Wohl 600 Kameraden ver¬sammelten sich um die Mittagsstunde an der Stadtkirche zurEnthüllung der von ihnen gestifteten, von Bildhauer Staudtin Calw in Buntsandstein prächtig ausgeführten Gedenktafel.Auch die Bevölkerung Calws nahm warmherzigen Anteil . DieWeiherede hielt der Divisionspfarrer der 26. Res.-Div . Dr.Lempp. Am Schluffe stimmten alle Teilnehmer in das Liedvom guten Kameraden ein. unter dessen Klängen die Hüllevon der schlichten Steintafel fiel . Sie bat einen prächtigenPlatz an der Außenseite der Calwer Stadtkirche gefunden.Dekan Zeller übernahm sie in die Obhut der Calwer Kirchen¬gemeinde. Dann schmückte der erste Feldzugskommandeur.Generall . v. Hoff , die Gedenktafel mit einem Kranze im Namender Bataillonskameraden . Mit den Klängen des Deutschenliedesschloß die weihevolle Feier . Kranzspenden wurden niedergelegtim Auftrag der Offiziere und Beamten der Stadt Calw vonOberstleutnant Baur . im Auftrag des Veteranenvereins vonVorstand Seeger . im Auftrag des Militärvereins von Vor¬stand Schnaufer , jeder mit herzlichen Gedenkworten für dieGefallenen . Der Nachmittag vereinigte alle Kameraden mitihren ehemaligen ,Offizieren im Badischen Hof. Die Reihe derDarbietungen prächtiger Sologesänge des Kameraden Barten¬stein und der Musikvorträge der Calwer Stadtkapelle wurdedurch eine warme Begrüßungsansprache des Generals v. Hoffeingeleitet . Stadtschnltheiß Göhner gab seiner Freude Aus¬druck. daß das Bataillon sich in alter Anhänglichkeit wiederversammelte . Kamerad Flad . M . d. L.. dankte mit zündendenWorten all denen, die sich um das Gelingen des schönen Festesverdient gemacht und entwickelte dann in zu Herzen gehendenBildern unsere jetzige Lage. Zum Schlüsse zeigte zu allge¬meiner Freude Regierungsbaumeister Rueff . der einst das Ba¬taillon in schwersten Kampfestagen so tapfer geführt , mit be¬gleitenden Worten eine Reihe vortrefflicher Lichtbilder ausdem Feldzugsleben in und hinter der Front in Frankreich.Die schöne Feier hatte der rührige Stadtpfleger . KameradFrey , in emsiger Arbeit vortrefflich vorbereitet.
Bad Teinachi 19. Juli . (Jakobifest.) Die Jahre desKrieges und politische Wirrnisse haben uns Entbehrungen allerArt auferlegt . So sehnsüchtig man auch nach der guten , altenZeit ausschaut — sie kommt nicht so bald wieder. Doch wasan Gutem und Schönem und auch harmlosen Vergnügungenhinüberzuretten ist in die kommende trostlose Zeit , das wollenwir nicht zurücklassen. Da und dort leben bereits die altenhistorischen Volksfeste wieder auf . Nicht jedem liegen sie. aberjedem werden sie. wenn er sich nur richtig zu ihnen einstellteinige vergnügte Stunden bereiten . Bei uns Alten wollensich die Sorgenfalten nicht mehr so ganz glätten lasten , dochunsere Jugend soll wieder lachen lernen . Ein herzliches Lachenhat immer für eine der besten Arzneien gegolten . In diesemSinne soll auch in Teinach am kommenden Sonntag den24. Juli , nachm. 3 Uhr nach 8jähriger Pause das Jakobifestwieder abgehalten werden . Schon der Festzug mit originellenVolkstrachten aus Schwarzwald und Gäu dürfte manchesSehenswerte bieten . Das eigentliche Fest wird sich aber aufeinem eigens hiezu hergerichteten Platze am Ortseingange vomBahnbof her abwickeln. Volksspiele in bunter Abwechslungwie Wettlaufen , Sackhüpfen. Wassertragen . Reigen , einBauernwettrennen und der historische Hahnentanz werden dieZuschauer in dauernder Spannung halten . Das früher sobeliebte Eselswettrennen kann leider nicht mehr stattfinden , daes in Teinach und Umgebung tatsächlich keine Esel mehr gibt,die mit sich umspringen lassen. Nach Abwicklung des Pro¬gramms findet auf dem Feüvlatze Tanzunterhaltung statt.Stuttgart , 19. Juli . (Württ . Pferdezucht .) Der Verbandder württ . Pferdezuchtvereine für Kaltblut umfaßt nach einemGeschäftsbericht für das abgslaufene Jahr 2725 Mitglieder.Die Mitgliederzahl hat im letzten Jahr um 277 zugenommen.Verbandsvorsitzender ist der Direktor der Landwirtschafts¬kammer Ströbel -Stuttgart . Im Zuchtbuch des Verbandes sind971 Zuchtstuten und 38 Zuchthengste eingetragen . Im Jahre1920 sind 115 Geburtsanzeigen eingelaufen , für die 2875 Zucht-

Blick begegnete, schlug ein jähes Erröten wie eine Flammein ihren Wangen empor.
Hasso atmete auf. Dieses Schweigen, dieser bang¬

fragende Blick ihrer braunen Augen, dieses jähe Er¬röten — es war gefährlicher für die Ruhe seines Herzens,als Worte es fein konnten. Er unterbrach das Schweigen.
„Ihr Vater ist Rektor in Kurland?" fragte er.
,La, " entgegnete sie leise. „In dem Dorfe Dorup,durch das die große Straße nach Libau führt, leiteter eine kleine Studienanstalt . Mein Großvater und mein

Urgroßvater waren dort ebenfalls schon angestellt, derVater meines Urgroßvaters wurde unter dem letzten
Herzog von Kurland nach Libau berufen — weiter reichtmeine Kenntnis von der Geschichte unserer Familie nicht,"
setzte sie lächelnd hinzu.

„Das schadet ja nichts," meinte er lachend. „Wieviele Familien können ihre Geschichte soweit zurückführen.Und Sie haben sich wieder dem alten Vaterlande IhrerFamilie zugewandt?"
„Oh, wir sind stets gute Deutsche geblieben," sprachsie eifrig. „Mein Vater hat in Göttingen studiert, meineMutter stammt aus Königsberg . . ."
„Und lebt Ihre Mutter noch?"
„Nein , — leider ist sie vor einigen Jahren ge¬storben. Ich habe in Königsberg bei Verwandten gelebt,als in Kurland die Unruhen herrschten. Dann habe ichmein Lehrerinnenexamen gemacht."
„Und wie sind Sie nach Schloß Freiberg gekommen?"
„Ich fand keine Stelle als Lehrerin. Da meldeteich mich auf eine Anzeige, durch die Frau Gräfin eine

Gesellschafterin suchte, und ich erhielt die Stellung ."
„Und gefällt es Ihnen bei uns ?" , , D„Frau Gräfin ist sehr gütig zu mir . . . iHHl D
„Aber es ist hier sehr einsam." '
„Das macht nichts! Ich liebe diese Stille , diesen

Frieden, der über Freiberg und seinem alten Park ruht.Und wie schön ist es hier !"

Prämien bezahlt wurden . Auf der Fohlenweide LindesScharben und Langenau waren 121 kaltblütige Fohlen M'^ We'inheim infolge eirtrieben . Kvrache verloren . AStuttgart . 19. Juli . (Der Hagelschaden im Oberl«, Ute sprang sie vor Sc!Nach den Ausführungen des Ernährungsministers Dr Ä imd konnte Plötzlich !beläuft sich der Hagelschaden im Oberamt Saulgau bei " Mannheim. 18. Juli.Schadensfällen auf 1 ^ Millionen im Bezirk Riedli» bat die Zufuhr vcbei 1335 Sckradensfällen auf rund 5 Millionen / (. im «.! Mannheim gesperrt/obiEhingen bei 565 Schadensfällen auf 3 ^ Millionen D n̂re Reick, aufgehobenVU/k Lauphenn bei 269 Schadensfällen auf 1.9 Will . E5toffelzufuhren zum I9 Mill . .F . wie überall zu lesen war) und im Bezirk Ul« L von wo die meis87 Schadensfällen auf 1.3 Millionen In Wiblingen Emmen aus weil die Hder Gebäudeschaden auf 80 000 ^ geschätzt . ^ Ersten und ihre Ware .Heilbronn . 20. Juli . (Die Flucht vor der Steuer ) i mn mußten. Dort WurstVorgehen der Firma Daimler -Üntertürkheim macht Zck Mark das Pfund verkaiAuch die hiesige Firma C. H. Knorr trägt sich mit dem! kosteten, dagegen bietet edanken, noch weitere Teile ihres Betriebes außerhalb W> ru 125  das Pfund atembergs,zu verlegen . In dem Geschäftsbericht der Kr Uder so schlecht gewordheißt es : Die württ . Steuergesetzgebung mit ihrer unMckiü Milch bedachten KindernGewi'rbk'stl' iioi-vl'i-uuWulinn ist geeignet, die ohnehin ° ^ — nu.' -kGewerbesteuerveranlagung ist geeignet , die ohnehin W M Füll keine Milch mekämpfende württ . Industrie in ihrer KonkurrenzfähigkeitK Walbshut, 20. Juli,zu beeinträchtigen . Diese exorbitante Steuer , zusammen , Musterle und Boll ist ander ungünstigen geographischen Lage Württembergs p Der zur Leit des Gewittsicher eine Abwanderung heimischer Betriebe zur Folge Hab Wirt Musterle wurde vorSo haben auch wir bereits das Schwergewicht unserer Ha>- " "Verarbeitung nach Bayern verlegt und werden Mwuw ^sein, noch mehr Veränderungen zu Ungunsten von Würtst Günzburg. 20 Juli.
JE <« -!.,.»».> N .!-r

der Staatsanwalt von Rottweil hier und veranlaßt die H-smEre der bestohlenerHaftung des im Konkurs befindlichen Lederwarenfabrika»- fick  der Verwaltung-Lederwarenfabrika«. 'bat sich der Verwaltung-Eugen Ehrich. So viel man Hort, loll es sich um LetrügeM Um- und PflegeanstaltBankrott bandeln . Unterschlagungen im AmRottenacker OA . Ehingen . 20. Juli . (Ertrunken.) Be Starnberg , 19  Juli.Baden rn der Donau ist die 13)4 Jahre alte Anna Lo« Attenhausenfuhr mit ilTochter des Molkers Konrad Looser ertrunken. Sie ging 1 Engen und einem dreijeiner Altersgenossin zum Baden und beide gerieten miteinan! beide Kinder ins Wasseran eure Uefe Stelle . Als die Looser bemerkte; daß ihre Frei sMm den Tod in dendiu in Gefahr schwebte, eilte sie rasch zur Rettung , so ' Aschaffcnburg, 19.beide m die Tiefe kamen. Einem in der Nähe badenden Ma«, Auto steuerte durch Versöder den Unfall bemerkte, gelang es . die anddre an den Haar über die Straßenböschunzu retten , wahrend die Looser in der Tiefe verschwand« »Mte und ein Mädcheneine Stunde ipater nur noch als Leiche geborgen werden kenn-verlebtWiederbelebungsversuche waren erfolglos . Offcnbach, 19. JuliSchuffcnried , 20. Juli . (Heuwagen verbrannt . Ni» inend etwas zu viel ADurchfahrt des Schnellzugs entstieg 2 auf der Station steh Us dem Sportplatz Wegeden Heuwagen auf einmal eine Stichflamme . Durch den he, -Me gestellt Der jungeIchenden Gewitterwind verbreitete sich das Feuer mit rasend men Schuß' auf den ÄeaGeschwindigkeit und entzündete 2 weitere Heuwagen . Z >« ann machte den RaufboPersonal leitete sofort die Rettung der Ladung ein, kom KM unschädlichaber wegen der Dürre des Heus dem rasenden Feuer ni Die Juwelen des PrEinhalt gebieten. Inzwischen trafen von Aulendorf 4 Loj Wche StaatsministeriumMotiven ein , die das Feuer mit ihren Dampfrohren bestrahlt! verichoben-n Juwelen isodaß wenigstens noch die in der Nähe stehenden Wagen g Lohenzollern jetzt unter 8rettet werden konnten. Auch die Ortsfeuerwehr traf alsba Er Berner Bank depoauf dem Brandplatz ein und leistete Mithilfe . Die Wag, W die Juwelen die dewurden vor der Station von der Ortsfeuerwehr bespritztu>kaum übersteigen verfielnach und nach unter Mithilfe des Stationspersonals entlade Mxr Verhandlung zwiscDie Ladungen sind vernichtet, vier Wagen sind mehr ch Mm und dem bevollmäc^ "L ^ r̂ ckM'^ ^ . rahm der Preußische StaoWaldsee . 20, Juli . (Mir graut vor dir !) Saßen da,M Juwelen in die Schweihrer Stammwirtschaft ein paar ältere Gäste vor ihre,Mmstellt werdenSchöppchen, als einer von ihnen seine Zeche mit 5 einzeln«- -Markscheinen bezahlen wollte . Da stellte einer seinen NachM ÄMlkklauf die Probe : Wenn er die 5 Scheine verzehre, erhalte er dr ^doppelten Betrag . Rasch entschlossen nahm dieser die schmutzig! Devisen-Kurse. (Durckund geflickten Papierfetzen in den Mund . biß. kaute MNiederlassung Heschluckte sie in kürzester Zeit samt der herrlichen Sauce . S.Holland 2435—2450 Schwhattedie Wette gewonnen . Hon 276—278 Newhork cWangen i. A., 20. Juli . (Ein vorbildlicher Beschluß.) T '-Vertreter der Landwirtschaft, des Milchwirtschaftlichen Verein dtbUksides württ . Allgäus und des Käseerzengungsverbandes Wist ^ cv s-temberg haben heute die Vereinbarung getroffen . zunW München , -̂ 0 >Zull,jedenfalls für Juli , einen Milchpreisaüfschlaa nicht eintreir Donau-Aktiengesellschaftzu lassen. Ferner wurde bestimmt, daß dis ursprünMmMein -Main Donsu istvon der Preisnotierungskommission festgesetzten Höchstpreiff̂ ff,,f, 00 ; j«mr Butter und Käse im Groß - und Kleinhandel ebenfalls em.gehalten werden müssen. Die Verbraucherkreise werden » em Grün ungsausschuß eidiesen Beschluß aufmerksam gemacht und Lnfgefordert , bei ds-gesellschast vorbereitet , cNamhaftmachung von Preistreibern und Schleichhändlern mqMxrm Vorbereitungen
Beim Baden ertrunken. In den letzten drei Tagen im einzelnen trifft,nach Mitteilungen aus Württemberg und Baden 15 Person»-«» demselben Tage feinewährend des Ka dens in offenen Flüss en ertrunken . Iwesen,I,chen Punkl en vol

jwir weiter erfahren, ist
!daß das Aktien-Kapital a

Baden.
Frredrichsfeld, 19. Juli . Bei einem Brande bei dem Lanijĝ h^ ckst wird , in wenWirt Dehoust wurden außer der Frucht auch sämtliche Äck« ^ „Wnnl-n r-ic vcrnirbwt Dip Scbwester des Branq̂, -vkulnz, Lll. ZUtl.

JMemland wurde von„Sie haben recht," sagte er aufatmend. „Auch ND,r Grund für diese M,empfinde diese Stille , diesen Frieden als eine WohltatsiMen Mißerfolg der Pro;Vom Schlosse her klang der tiefe Ton eines Gonĝ rvird auch eine Ve, länge.Erschreckt erhob sich Käte. > Duisburg , 21. Jul„Das ist das Zeichen zum Abendessen," sagte W -Ecn Personen ist aus„Ich möchte mich noch umkleiden — Frau Gräfin Ehnder schrecklichenangeordnet , zum Abend in Gesellschaftskleidung Merdffleisches zu-ückzufülkommen — Sie entschuldigen mich . » ^ , Duisburg , 20. Juli
Mch » ay . w« dnd -^„Ich bm rn der gleichen Lage," sprach er lächelniĝ erei "weitaus„Ich muß auch noch em festliches Gewand anlegff^ ^ Der VerkelAlso — auf Wiedersehen, Fräulein Richter! Ich holst!und umgekehrt ist bereitswir werden noch öfter ein Plauderstündchen halten, rikanische Abteilung der iSie errötete leicht. in Koblenz hat am RheiiHasso reichte ihr die Hand. „Nicht wahr, FräuWPosten aufstellen lassen.Richter — noch öfter ein Plauderstündchen?" Aezug auf die Tätigkeit !
Wenn m-m° Zeit -rl°E . . .- . -ntg-gn-t- ^ g.

Er hielt ihre kleine, warme Hand eine Weile Ell ^^ ldorfer Zeitung", 8Sollte er sie küssen? Doch nein — sie zuckte so ängstliM . stanzöstjchen Genda,wie ein gefangenes Vögelchen in der seinen —, ein Gefangmsstlafewäre zu banal gewesen. So ließ er die kleine Hündî ff wurde eine bestlangsam frei. genannt, aber
„Auf Wiedersehen, Fräulein Richter — oder

ich Sie mit Ihrem Vornamen nennen ?" Mreim müssen. Außer„Ich heiße K̂äte^ . Msterw sie^leise, aLermaN,̂ Eibcifeld sind auchtief errötend. „Auf Wiedersehen, Herr Graf . .eilig huschte sie davon. ^»Kreuzzeiiung" und die D,
(Zonalen Volk'pariei,Langsam folgte ihr Hasso. , --Uf z Monate verboten 1Znm Abendessen, der Hauptmahlzeit des Tages , wall Köln, 20. Juli . AHerr Junghans , der Pfarrer des zum Schlosse gehöngeHM besetztcn Gebiets trchDorfes , und Herr Bartling , der erste Verwalter derin Köln ein, um mit d,Freibergschen Besitzungen, der sich gern Herr DirektorLladie dringende Baubedinennen ließ, geladen.

. (Fortsetzung folgt .)

-E 'k-Verhandlungen orstrc
rrichtung von Unter!



Rlik in Weinheim . . . . . ...^ - in?Sprache verloren . Als sie von dem Unglück ihres BrudersA" - schaden nn Obech. sprang sie vor Schrecken aus dem Bett , schrie laut aufahrungsmmisters Dr. / . - nd konnte plötzlich wieder sprechen und sehen.Oberamt Saulgau bei Mannheim, 18. Juli . Die Ludwigshafener Stadtverwal-" -- Riedlm gma Hat die Zufuhr von Kartoffeln aus der Pfalz nachBö Mannheim gesperrt/ obwohl die Zwangswirtschaftfür das>w" < ' ganze Reich aufgehoben ist und freier Handel besteht. Die/allen ans 1.3 Mich ^ ^ tzartoffelzufuhren zum letzten Wochenmarkt blieben aus dermr) und im Bezirk Ulm Nfalz von wo die meisten Frühkartoffeln nach Mannheim
geschätzt.

gbg"inkten. Dort wurden dann die Kartoffeln zu 1.10—120

blingen
ucht vor der Steuer.'
ntertürkheim macht ZL Ziiark das Pfund verkauft, während sie hier 1.50—1.60 / klorr trägt sich mit demk kosteten dagegen bietet ein Warenhaus italienische KartoffelnBetriebes außerhalb M -u l 25 das Pfund an. — Die Milchversorguna ist hierGeschäftsbericht der N» wieder so schlecht geworden , daß den seit einigen Wochen mitbung mit ihrer ungliiM Milch bedachten Kindern im Alter von 11 und 12 Jahren abignet . die ohnehin M N ^nli keine Milch mehr verabfolgt werden kann,er KonkurrenzfähigkeitL Waldshut. 20. Juli . Das Doppelwohnhaus der Landwirtente Steuer , zusammen , Musterte und Voll ist am 19. Juli vollständig niedergebrannt.Lage Württembergs ^ Der zur Zeit des Gewitters auf dem Dache arbeitende Land-c Betriebe zur Folge link mick Musierle wurde vom Blitz getötet
chwergewicht unserer Hai" " lUerinillliilp «,t und werden gezwun- -vermislyies.i Ungnnsten von Württc Günzburg, 20. Juli . Vor nicht langer Zeit wurde einer, , > Arbeiterfamilie eine größere Menge Eier gestohlen. Kürzlichrftung ) Dieser Tage s hat mm der Dieb bei Nacht die leeren Eierschalen vor dieer und veranlaßt/die HMilstüre der bestohlenen Familie gelegt . — Bei der Polizeishen .^ederwarenfabrika«: hat sich der Verwaltungssekretär Ludwig Walbrunn von der!oll es sich um betrügerist M - und Pflcgeanstalt Günzburg gestellt, der sich größere^ , Unterschlagungen im Amte zuschulden kommen ließ.^mlr. (Ertrunken .) Br> Starnberg , 19. Juli . Die Privatiere Marie Helch aus;̂ahre alte Anna Loch Attenhausen fuhr mit ihren 2 Kindern , einem sechsjährigen^ertrunken Sie ging , gingen und einem dreijährigen Mädchen, in den See . warfd beide gerieten nnteinan! Me Kinder ins Wasser und sprang dann nach. Alle dreic bemerktem daß ihre Fm .fanden den Tod in den Wellen.
/ ^ el/Aur Rettung,, / i Aschaffenburg, 19. Juli . Ein mit 14 Personen besetztesder Nahe badenden Mai» Auto steuerte durch Verschulden des betrunkenen Wagenlenkers. Sie Mdere an den Haar Mr die Straßenböschung . Der Wagenlenker , zwei Bauern¬der Tiefe verschwand«, knechte und ein Mädchen wurde getötet , drei Personen schwerche geborgen werden komr Metzt.
PPvs . Offmbach, 19. Juli . Ein junger Fußballspieler , der an-nwagen verbrannt . H scheinend etwas zu viel Alkohol zu sich genommen hatte , wurde/ / aus der Station steh,§!!s dem Sportplatz wegen Lärms von einem Schutzmann zurDurch den he, Mtze gestellt. Der junge Mann zog einen Revolver und gabich das Fmrer mit rasend einen Schuß auf den Beamten ab. der fehl ging . Der Schutz-weitere Heuwagen . T wann machte den Raufbold durch einen Kopfschlag mit seinem1 der Ladung em. kon, Mel unschädlich.
dem rasenden Feuer n« Die Juwelen des Prinzen Friedrich Leopold . Das preu-en von Aulendorf 4 La! fische Staatsministerium teilt mit . daß die nach der Schweiz^ ..irEpfrohren bestrahlt! verschobenen Juwelen des Prinzen Friedrich Leopold vonIcahe stehenden Wagen g Hohenzollern jetzt unter Verschluß des Preußischen Staates auft traf ÄÄ einer Berner Bank deponiert sind. Es bestand die Gefahr.Dm Mg, tzch Juwelen , die den Wert von 550 000 Franken WohlIrtsfeuerwehr bespritzti» kaum übersteigen, verfielen , da sie verpfändet waren . Nach^A ?n. perionals entlade Mer Verhandlung zwischen dem Preußischen Finanzministe-r Wagen und mehr Ä rium und dem bevollmächtigten Vertreter des Prinzen über-^ .nahm der preußische Staat diese Juwelen. Auf welchem Wegeda>M Juwelen in die Schweiz gekommen sind, konnte bisher nichtaltere Gaste vor ihr«^gestellt werden.une Zeche mit 5 einzeln̂— -

stellte einer seinen Nachts
ne verzehre, erhalte er dq
nahm dieser die schmutzig» Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische CreditbankMund , biß. kaute iniAied e r l a s s u n g H e r r en a l b mitaeteilt .) Vorbörslich
der herrlichen Sauce . ^Holland 2135- U50 . Schweiz 1270—1280. Paris 596- 602. Lon-
lorbildlicher Beschluß.) T
ilchwirtschaftlichen Verei»
zengungsverbandes Wr
rung getroffen. zunW

Handel und Verkehr.

der Fohlenweide Linde»,! , mers die gegenber der Brandstätte wohnte, hatte vor kurzem!insbesondere für die Familien der Offiziere, Beamten und21 kaltblütige Fohlen mZ-„ Weinheim infolge eineŝ Hitzschlages das ,Augenlicht und jUnteroffiziere. An den Beratungen nahm auch der Staats-
sekretär für die besetzten Gebiete, Brugger, teil. Das Er¬
gebnis der Beratungen kann als allseitig durchaus befriedigendes
bezeichnet werden.

Köln, 20. Juli . Ein großer Juwelendiebstahl, bei
dem den Einbrechern Schmucksachen im Werte von über eine
Million Mark in die Hände gefallen sind, beschäftigt die
Kriminalpolizei. Es handelt sich um einen der verwegensten
Einbrüche, der am Hellen Tage in das dortige Goldwaren¬
geschäft von Bernhard Dahmen ausgeführt worden ist.
Unter den gestohlenen Juwelen befinden sich eine Perlen¬
kette mit 413 Perlen im Werte von ' /i Million Mark, 64
reich ausgestatrete Ringe mit Brillanten und Smaragden,
16 Broschen, meistens in Stabform, zum Teil mit großen
Edelsteinen, 20 Kolliers mit großen Steinen, Ohrringe,
Nadeln, Armbänder, goldene Zigarettendosen und zwei grün¬
goldene Handtaschen. Ans die Wiederherbeischaffung der
Sachen ist eine Belohnung von 100000 Mark ausgesetzt.

Elberfeld , 20. Juli . Ein Kriegsbeschädigter namens
Jansen hatte zum Nachteil zweier Brüder Vertreuungen be¬
gangen. Als diese ihn in einem hiesigen Cafe antrafen,
wollten sie ihn verhaften lassen und benachrichtigtendie Polizei
Ehe diese erschien, schoß Jansen auf einen der Brüder und
brachte ihm einen Lungenschuß bei. Dann tötete er sich
elbst durch ein Schuß.

Berlin , 20. Juli . In der vergangenen Nacht brach
in dem großen Jndustriegebäude Erdmannshof am Kottbuser
Ufer ein großer Brand aus, der einer der größten war, die
in Berlin in den letzten Jahren gewesen sind. Die gesamte
Feuerwehr mit 50 Fahrzeugen und allen verfügbaren Mann¬
schaften war die ganze Nacht über an der Brandstätte be¬
schäftigt. Der Schaden an Gebäuden und an den Fabrik¬
anlagen ist außerordentlich groß.

Berlin , 20. Jul . Die preußische Regierung sichert dendurch den Polenaufstand geschädigten Beamten volle Ent¬
schädigung zu. — In der von den Kommunisten beherrsch
ten Stadt Suhl in Thüringen wurde nach den „Berliner
Lokalanzeiger" im Stadtpark unter Beteiligung kommunisti
scher Arbeitergesangsvereine ein Denkmal für Karl Liebknecht
und Rosa Luxemburg eingeweiht. — Zwischen Harburg und
Kuxhaven ist es infolge der großen Dürre zu großen Heide-
und Waldbränden gekommen, dis auch Wohnhäuser und
Gehöfte bedrohten. In einzelnen Gegenden Schleswig
Holsteins wüteten Feuer von riesengroßer Ausdehnung. —
Der ReichstagsabgeordneteProfessor Dr. Hitze (Zentrum)
ist in Bad Nauheim nach längerer Krankheit im 71. Lebens
jahr gestorben.

Graudenz , 20. Juli . Auf dem Wochenmarkt kam es
zu schweren Ausschreitungen. Die zum Kauf ausgestellten
Butter- und Eiervorräte wurden von der Menge zertreten
In die umliegenden Fleischerläden drang die Menge ein und
nahm die großen Fleischstücke von den Haken weg. DerBrotpreis wurde von 34 auf 84 Mark erhöht.

Kiel, 21. Juli . Infolge geringer Aufträge ist die
wirtschaftliche Lage der hiesigen Werften sehr deprimierend.
Die Deutschen Werke und die Germania Werft haben Ar¬
beiterentlassungenvornehmen und Feierschichten einführen
müssen. Auch bei den Howaldtswerken ist mit ähnlichen
Maßnahmen zu»rechnen.

Salzburg , 20. Juli . Bei einem heftigen Gewitter, das
über Hallein im Salzkurgischen niederging, flüchteten sieben
Arbeiter in eine klnne Holzhütte. Plötzlich schlug der Blitz
ein, tötete drei Arbeiter, verletzte einen weiteren schwer unddie zwei anderen Arbeiter leicht.

Innsbruck , 20. Juli . Universitätsprofcffor Keller aus
Tübingen ist am 15. ds. Mis . an dem gefrorenen Wand-
glctscher in den Tücher Alpen abgestürzt. Die Leiche ist inLanersbach begraben

Brüssel, 20. Juli . Einer Meldung aus Paris zufolgehat, wie „Etoile Belge" mitteilt, die Jnterralliierte Kom¬
mission die Ausweisung von 8 führenden Persönlichkeiten des
rheinischen Sportlebens verfügt, die angeblich bei Sportver
sammlungen vor Tausenden von Anwesenden heftige Angriff
gegen die Alliierten gerichtet und eine rege nationalistische
Propaganda getrieben hätten. In Wirklichkeit scheinen die
deutschen Sportsleute der französischen Propaganda imRheinland im Wege zu sein.

Paris , 20. Juli . Auf Grund des Berichts des GeneralsNollet hat der Botschafterrat von einer neuerlichen Note an
Deutschland wegen der bayerischen Entwaffnung Abstand
genommen. General Nollet bezeichnet die bayerische Ent
waffnung als nicht vollständig, doch habe die deutsche Re
gierung sämtliche Machtmittel erschöpft, weshalb der guteWille Deutschlands nicht zu bezweifeln sei.

Paris , 20. Juli . Die Bolschafterkonferenz, der zum
erWmal der amrrikanische Botschafter Herrick beiwohnte
beMoß , als Zeitpunkt des Inkrafttretens des Friedensoer
träges von Trianon einen Tag der nächsten Woche zu bestimmen.

London, 20. Juli . Der Neuausgabe von Lloyds
Schiffahrlsregister zufolge beträgt die Gesamtkonnage derWelt etwa 54 Millionen Tonnen und übersteigt somit denStand von 1914 um mehr als 11 Millionen Tonnen. Der
Unterschied ist ha, ptsächlich auf die 10 Millionen Tonnen
Schiffsraum zurückzuführen, den die Vereinigten Staaten un
mittelbar nach dem Kriege gebaut haben. Japan und Hol
land haben ihre Floiten wesentlich vermindert. Die englisch
Flotte übersteigt den Stand von 1914 nur um einige100000 Tonnen

London, 20. Juli . Reuter meldet gestern amtlich: Das
britische Kabinett hat den Bericht des Generalstaatsanwalts
Pollok zur Kenntnis entgegengenommen. Das Kabinett sah
auf Grund dieses Berichts keine Veranlassung, einen Beschluß
hinsichtlich der Leipziger Urteile herbeizuführen. — Nach
einer Londoner Meldung hat sich Lloyd George entschlossen
selbst zur Wash'ng'oner Konferenz zu reisen. — Zwischen
England und Juckien sind Verhandlungen über eine gemeinsame P liük im östlichen Mittelmeer im Gange.

ibon 276—278, Newhork ca. 77Tendenz:  etwas fester.
Neueste Nachrichten.

München, 20. Juli . Die Gründung einer Rhein-Main
üsaufschlag nicht emtmijDonau-Aktiengesellschaftzum Bau der Großschiffahrtsstraße' -Ä die ursprünglicheWhxjn-Main Donsu, ist in einer bedeutsamen Sitzung vom
Kwî ndcll"ebmfallsÄ 19. Juls 1921 in München beschlossen worden. Es wurdebraucherkreise werden»Mir Grün ungsausschuß eingesetzt, der die Siatuten der Aklien-und aufgefordert, bei dsgesellschast vorbereitet, einen Prospekt ausarbeitet und die
und Schleichhändlern uiqweiteren Vorbereitungen für die Gründung der Aktiengesell
m letzten drei Tagen im einzelnen trifft. Der Grüudungsarrsschuß hat nochr und Baden 15 Persona-an demselben Tage seine Arbeiten ausgenommen und in allen
rlüss en ertrunken. I wesemlichen Punkten vollständige Einigkeit erzielt. — Wie

Ilvir weiter erfahren, ist mit Bestimmtheit damit zu rechnen.
!daß das Aktien-Kapital auch, soweit es vom Privatpublikum

rrckt̂auck? wwriULss AckÄ̂ ebracht wird, in wenigen Wochen voll gezeichnet ist.di? Srkwester des Braniŝ. Mainz, 20. Juli . Die französische Kunstausstellung im' .. ' ^ ^Meinlaud wurde von Tirard um einen Monat verlängerti aufatmend. „Auchi§D-r Grund für diese Maßnahme ist zweifellos in dem ekla-:den als eine WohltatJanten Mißerfolg der Pcopagandaausstellung zu suchen. Darantiefe Ton eines GongHrviid auch eine Veilängerung nichts mehr ändern.
j Duisburg, 2l . Juli . Die Zahl der an Typhus er-

Mendessen," sagte siiskranklen Personen ist auf 130 gestiegen. Bisher sind viern — Frau Gräfin P Personen der schrecklichen Seuche, die auf den Genuß frischen
Gesellschaftskleidung Merd -fleisches zmückzuführen ist, erlegen,nch . . Duisburg, 20. Juli . Der Ausstand der Schlosser und-»Heizer auf den Rheindampfern greift Weiler um sich. Seil„ vormittag hat das Personal der Niederrh!^ -> ^ öum weitaus größten Teil die Arbeit ebenfalls

anleg njcĥ elegt. Der Verkehr vom St om nach den Ladestellen
^ umgekehrt ist bereits vollständig labmgelegt. Die amederstundctM hallen. Mniŝ Abteilung der interalliierten Schiffuhrtskommission

in Koblenz Hut am Rheinufer und an d r Brücke mehrere„Nicht wahr, FräulÄHosten aufstellen lassen, um die durchfahrenden Schiffelderstündchen?" /bezug auf die Tätigkeit der Maschinisten und Heizer zu be
bt . . entgegnete sî bachteir

Düsseldorf, 20. Juli . Der politische Redakteur derHand eine Weile fesP-̂ ssildorfer Zeitung", Rochlitz. ist heute aus seiner Wohnung
sie zuckte so ängM ^ n französischen Gendarmen zur Verbüßung einer achtder seinen —, ein Gefängnisstrafe abgeholt worden. Als Grund derer die kleine Hand Isiase wurde eine bestimmte Ausgabe der „DüsseldorferHeilung" genannt, aber nicht ein vestimmtrr A' tikel. In

rn

Richter — oder darf!
ennen?"
:rte sie leise,
Herr Graf . .
, EMMA-

ster vorigen Woche hatte der Chefredakteur der Düsseldorfer
stMung' ,n derselben Weise eine 4tägige Gefängnisstrafe

müssen. Außer der „Bergilch-Märkischen Zeitunga .sin Elberfeld sind auch die „Deutsche Tageszeitung", die
Û .AeHt 'ung" und die Düsseldorfer Wochenschrift der deutsch
, >Mion-cken Volk Partei, „Der Ring der Volksgemeinschaft' auf3 Monate verboten worden.

,aMeit des Taaes, tv« ! Köln, 20. Juli . Auf Einladung mehrerer Großstädterum Schlosse gehörigen!̂ ? besetzten Gebiets traf gestern Reichsschatzmrmster Bauerc erste Verwalter detiiN Köln ein, um mit den leitenden Pe>sönlrchke>ten dwserh gern Herr AirestotTMte dringende Baubedürfnisseangelegenhetten zu besprechen

lat.) l
^/ ^ Krhandlungen erstreckten sich vor allem auf die Frage

von Unterkunstsgelegcnheiten für die Besatzung,

Reval . 20. Juli . Die Vertreter der deutschen kommu¬
nistischen Arbeiterpartei wurden von der Kongreßtagung der
Dritten Internationale mit bewaffneter Macht entfernt, in
die Bahn gebracht und unter Bewachung abgeschoben

Reval » 20. Juli . Die Räteregierung bereitet iüc die
erste August-Woche große militärische Manöver vor. denen
u. a. Kraffin und Lenin beiwohnen werden.

Konstantin op l. 21. Juli . Die Stadl Genre!.k wurde
von den Türken besetz».

Washington , 20. Juli . Der frühere deutsch- Kreuzer
Frankfurt" wurde bei einem Flottenmanöver durch Flieger¬

bomben versenkl.
WürllembergischerLandtag.

Stuttgart , 20. Juli . In einer zweieinhalbstündigenSitzung des Landtags Wurden am Mittwoch zunächst 9 KleineAnfragen vom Ministertisch aus beantwortet . Auf AnfrageSchüler (11SP .) erklärte der Finanzminister . daß die Gehalts¬einweisungen der Beamten so rasch als möglich durchgeführtwürden und im Laufe dieses und des nächsten Monats beendigtseien. Die Anfrage Bickes (DV .) über die deutsche Gegenlistebeantwortete Staatspräsident Dr . Hieber dahin , daß die württ.Regierung die bisher gegen die Veröffentlichung der Liste derfeindlichen Kriegsverbrecher geltend gemachten Bedenken nichtfür begründet hält und daß sie bei der Reichsregierung mitallem Nachdruck für sofortige Veröffentlichung der Liste ein-treten wird. Auf die Anfrage Flad (DdP .) über verbilligte
Sonntagsfahrkarten für das breite Land erwiderte der Finanz¬minister . daß die württ . Regierung bei der Weiterbehandlungdieser Frage für die gleichmäßige Berücksichtigung der Inne¬res!en des ganzen Landes nachdrücklichst eintrete . Die übrigenAnfragen waren von untergeordneter Bedeutung . Das Gesetzüber die Aufhebung des Strafanstaltenkollegiums wurde ohneAussprache einstimmig verabschiedet, das über die Aufhebungder Fideikommisse einem besonderen Ausschuß zur Beratungüberwiesen . Das Gesetz über die Ruhegehaltsbezüge der
nichtwiedergewählten Ortsvorsteher wurde durch den Bericht¬erstatter Winker (Soz .) und Minister Graf warm befürwortetund nur von den Unabhängigen durch Reeber bekämpft. DasGesetz wurde gegen die USP . angenommen und sofort inWirksamkeit gesetzt. Schluß )H7 Uhr. — Nächste Sitzung Frei¬tag 9 Uhr : Bericht des Staatsrechtlichen Ausschusses über den
Untersuchungsausschuß . Nachtragsgesetze. Pfarrbesoldungs-gesetz. Anfrage über die Lebensmittelteuerung.

Beleidigung der Rheinländer durch General Degoutte.
In einem Trinkspruch, den General Degoutte . der Ober¬befehlshaber der französischen Rheinarmee , gelegentlich einesFestessens zu Ehren der spanischen Militärmission hielt , be¬tonte der General , daß die Spanier ja aus ihren Kämpfen inMarokko wüßten , was es heißt , als Soldat dauernd einer

widerspenstigen Bevölkerung gegenüberzustehen . Tie spanische
Militärmission sei dazu berufen , in ihrem Vaterland die deut¬schen Lügen über die Grausamkeiten der Franzosen und überdie Schandtaten farbiger Truppen im Rheinland zu wider¬legen . Gleichzeitig bat der General die Spanier , sich währendihrer Reise durch das besetzte Rheinland an der Hand dortvorhandener deutscher militärischer Anlagen davon zu über¬zeugen . wie gerechtfertigt die französische Forderung sei. daßder Rhein die Grenze zwischen Deutschland und Frankreichbilden müsse.

Franzosen - und Polengreuel.
Blättermeldungen aus Oberschlesien zufolge gehen diefranzösischen Truppen in Ausführung der Verfügung der In¬teralliierten Kommission über die Heimkehr der Flüchtlinge inrigoroser Weise gegen die aus unter polnischem Terror stehen¬den Landgemeinden in die Städte geflüchteten Deutschen vor.In Gleiwitz wurden ganze Straßenzüge abgesperrt undsämtliche Häuser durchsucht. 64 Personen , die noch nicht inihre Dörfer znrückgekehrtwaren , wurden verhaftet . Ein deut¬

scher Flüchtling . der gezwungen worden war . in seinen Heimat¬ort Eodul im Kreise Rybnik zurückzukehren, wurde dort vonden Polen erschlagen.
Beuthen . 20. Juli . Die anläßlich der Vorfälle beim Ein¬zug der Engländer festgenommenen Deutschen kehrten gesternzum Teil wieder aus der französischen Haft zurück. 28 Ge¬fangene sind noch in Haft . Sie sind derartig durch Verwun¬dungen und Mißhandlungen entstellt, daß die Franzosen eSnicht wagen , sie freizulassen . Die ersten Gefangenen aus derfranzösischen Kaserne wurden freigetassen. die nach der Er-

Belgische Kongogreuel.
Zu den vielen Greuelfällen im Kongostaat wird jetzt einneuer , und zwar ans belgischer Quelle , bekannt. Im Ant-werpener Blatte „Neptune " erzählt der belgische Kolonialoffi¬zier Bertrand von einem Justizmord , der sich während derKriegszeit in Belgisch -Kongo ereignet hat. Eins von denabgelegenen Gebieten mitten in den undurchdringlichen Aequa-torwäldern wurde 1916 und 1917 von einem Beamten verwal¬

tet. der über hohe Verbindungen in Brüssel verfügte . Weildie Steuern schlecht eingingen , unternahm er mit einemDutzend Soldaten einen Streifzua und verhaftete hundert derschlechtestenSteuerzahler , eine Maßnahme , die den belgiscvenGesetzen widersprach. Die hundert Menschen wurden amAbend in einem Gefängnis zusammengepreßt , das nur für 10bis 12 Menschen bestimmt war . Am nächsten Morgen fandman 25 Gefangene tot . nachdem die ganze Nacht über imGefängnis ein schreckliches Jammern gehört worden war . Dieübrigen wurden entlassen, aber viele starben bald darauf anden Folgen jener Schauernacht . Dem Beamten und seinem
europäischen Gehilfen war Wohl bekannt, daß das Gefängniskeine Fenster hatte , und daß die Decke durch ein Lehmdach luft¬dicht abgeschlossen war . Ein Zusammentreffen unglücklicherUmstände machte die Lage der Gefangenen nach schwieriger.Während der Nacht regnete es . und die Soldaten , die die Wachehatten , entzündeten sich am Eingänge ein Feuer , dessen ganzerRauch sich in dem engen Raum sammelte . Die Schreie unddas Jammern der Unglücklichen rührten die Wächter nicht undebensowenig die europäischen Beamten , die nur einmal hinüberschickten, um Ruhe zu verlangen . Als die Angelegenheitbekannt wurde , wurde der Beamte vor ein Gericht gestellt, und.da nur wenig Belastendes gegen ihn ausgesagt wurde , zueinem Tage Gefängnis verurteilt . Die Angelegenheit kamdarauf vor das Apellationsgericht in Boma . das die Zeugen¬aussagen sorgfältiger prüfte und die beiden Europäer zu jeeinem Jahre Gefängnis verurteilte . Der Beamte wurde jedochauf Grund eines ärztlichen Attestes nach Europa entlassen.Dort reichte er Berufung ein und kam vor ein Gericht, demsein Bruder angehörte . Er wurde freigesprochen und in seine
Stellung wieder eingesetzt. Oberst Bertrand erklärt, daß dieseVorgänge für die belgische Herrschaft in Kongo so charakteri¬
stisch seien, daß man sie. um endlich Abhilfe zu schaffen, bekanntgeben müsse, selbst auf die Gefahr hin . das belgische Ansehenzu schädigen. Belgien hat also alle Veranlassung , bei seiner
verlotterten JuiM nach dem Rechten zu sehen. Statt dessenaber erlebt die Welt , daß auch Belgien über mangelnde Ge¬rechtigkeit des deutschen Reichsgerichts sich entrüstet.

MW" Reue Beslellmge» -MD
auf den täglich erscheinenden »EnztSler * werden fort¬
während von allen Postanstalien und unseren Austräger«entgegengenommen.



fchießung des Majors Montalegre von den Franzosil'en fest-
irchtbare_ _ _ _ _ ilMre von den ^

genommen worden waren . Die Freigelassenen geben .
Schilderungen über ihre Behandlung durch ine Franzosen
während ihrer IStägigen Gefangenschaft . 28 Gefangene hatten
als Schlafgelegenheit nur eine Pritsche . Weitere Mißhand-
lungen waren an der Tagesordnung . Vor der Abführung
ließ man die zum Teil schwer Verwundeten durch eine Kom¬
pagnie französischer Soldaten Spießruten laufen . Einer oer
Mißhandelten , »in Schlosser aus Königshutte . hat 3 Baionett-
stiche und Kolbenschläae auf den Kopf erbalten Die Frei¬
lassung erfolgte , da sich die völlige Schuldlosigkeit der Festge¬
nommenen herausgestcllt hatte.

Die Verteilung der Reparationslast.
Paris . 20. Juli . «Chicago Tribüne " schreibt : Interna¬

tionale Juristen seien zu dem Schluß gekommen , daß die in
London festgesetzte deutsche Reparationssumme von 132 Mil¬
liarden Mark die Gesamtentfchädigung darstelle . Welche die
Alliierten von sämtlichen ehemals feindlichen Ländern , nicht
aber von Deutschland allein , zu beanspruchen hätten . Diese
Auffassung , die letzt von allen alliierten Juristen geteilt werde,
gründe sich auf Artikel 231 des Versailler Vertrags . Die Ent¬
scheidung bedeute nicht , daß die Verbündeten Deutschlands
nicht zur Reparation herangezogen würden , sondern daß die
von ihnen zu zahlenden Beträge Deutschland zu erlassen seien.

Feldrennach.

Holz-
verkaut *

Am Montag , den 2S . Jnlt Vs. IS ., vormittags
von 9 Uhr an, kommen in den hiesigen Gemeindewaldungen
öffentlich zum Verkauf:

3,83 Fm . Stammholz in Abt. 18 und 6.
84 Stück Baustangen III .—IV. Klaffe,

119 „ Hagstangen III .—IV. Klaffe,
258 ,, Hopfenstangen I.—V. Klaffe,

2140 „ Rebstecken 1. u. II. Klaffe,
810 ., Bohnenstecken.

Beginn im Stangenwäldle, unweit des Hasenstocks. Lieb¬
haber werden eingeladen.

Schnltheitzeriamt.
Birkeufeld

Gerichtsbezirks Neuenbürg.

Grundstücks Verkauf
Die Erben des -st Privatmanns Albert Partik hier

bringen
nächsten Montag, den 25. Juli 1921 und am
Montag, den1. August dS. Js. letztmals,

je vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:

Gebäude Nr. 5 1a 82 gm Wohnhaus u. Hofraum,
mit 15 a 97 gm Gemüse-, Beeren- und Obstbaum-
garten beim Bahnhof,

ferner:
P . Nr. 3434/ 1 u. 2 13 a 45 gm Baumacker auf der

kleinen Höhe beim Ort.
Zu näherer Auskunft und Vorzeigung der Grundstücke

bin ich bereit.
Den 20. Juli 1921. Der Beauftragte:

Schulth. a. D. Holzschuh
Für meine

KalkulatZonsableilmrg
tüchtiger, zuverlässiger

Kaufmann
gesucht, im Aller von 20—25 Jahren.

Bewerber wollen sich schriftlich mit Zeugnissen melden bei

Oskar Schenck. Kirkenfeld.

Ausruf zur Sammlung für das
„Oberschlester-Hi lsswerk".

Oberschlesien brennt! Die Leiden unserer oberschlesischen
Brüder sind unendlich. Man hat sie aus ihrer Heimat
vertrieben, man hat sie beraubt, man hat sie mißhandelt.

Deutsches Blut ist geflossen, um deutsches Recht,
deutsches Lebensgut zu verteidigen.

Nun kommt es darauf an, die Oberschlesier in ihrer
Not nicht zu verlassen. Es darf nicht so sein, daß die
Vertriebenen, die Bedrückten und die Verängstigten den
Eindruck gewinnen, niemand in Deutschland kümmere sich
um sie.

Es geht um sehr hohe und sehr ernste Dinge. Es geht
um die Seele der deutschen Ob rschlesier. Sie haben ihre
Schuldigkeit für Deutschland getan. Treue um Treue!

Wir eröffnen hiermit eine Sammlung, um den Ver¬
triebenen, den Mißhandelten, den Verängstigten zu helfen.
Wir werden öffentlich für die Summen quittieren und die
Gesamtspende dem „Oberschlesier-Hilfswerk", Berlin diM 7
Unter den Linden 78, zuführen, zu dem sich das „Deutsche
Rote Kreuz", die „Vereinigten Verbände heimattreuer Ober-
fchlesier" und der „Bund der deutschen Grenzmarken-
Schutzverbände" zusammengeschloffenhaben.

Redaktion nnd Verlag der.EnzUerr".

Ueber die Heranziehung der kleinen Mächte zur Reparation
sei noch nichts bestimmt ; es könne sich aber nur um einen
geringen Teil des Gesamtbetrags handeln.

Beginn deutsch-amerikanischer Verhandlungen.
Paris . 20. Juli . Eine aus Washington kommende Mel¬

dung von gestern alend berichtet , daß Washington offiziell
mitgeteilt habe : Zwischen dem amerikanischen Vertreter in
Berlin . Dressel . und dem deutschen Außenminister werden die
Verhandlungen über den Abschluß eines Friedensvertrags
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten beginnen.

Der unerwünschte Rücktritt des Kabinetts Wirth.
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Chronicle"

schreibt zu dem Gerücht von einem bevorstehenden Rücktritt
des Reichskanzlers Dr . Wirth : Ein solches Ereignis würde
von den alliierten Regierungen nicht als vorteilhaft angesehen
werden . Als Nachfolger der Regierung Wirth wäre ein Ka¬
binett der Rechten höchst wahrscheinlich . Ein solches würde
für London und Paris sehr viel weniger angenehm sein. Da
indes die oberschlesische Frage noch nicht entschieden sei. hoffe
man , daß ein solcher Kabinettswechsel vermieden werven
würde.

England für Tagung des Obersten Rats Ende Juli.
Nach einer Mitteilung des Reuterschen Bureaus wird in

der englischen Note an die Pariser Regierung als Zeitpunkt

empfehlen:

Portionsflaschen
für 50 Liter

Mark LL."
für 100 Liter

Mark
für 150 Liter atz

Mark 20 ."

Hierzu

10 Pfund

^ 6 m. d . tt.

Neuenbürg.
Ein circa 13 Ar großer,

eben gelegener

Nähe Bahnhof. Jlgenstraße,
ist zu verkaufen. Ange¬
bote mit Preis per Quadrat¬
meter sind zu richten an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Klm LetiWnzSge,
Smnittlcineukiitel,

feldgraue Hase»
offeriert billigst
Weintraubs An- und Ver¬
kaufs- Geschäft, Karlsruhe,

-Kronenstraße 52.
Jgelsloch.

Eine mit dem 2. Kalb, 36
Wochen trächtige schwere

Nutz-U»i>
SWilh
hat zu verkaufen

Knsterer z. „Hirsch".

Reue nnd gebrauchte
Kleider- und Küchenschranke,
Zimmer- und Küchentische,
Stühle , Hocker, Schäfte,
Bettstellen,Röste, Matrvtzev.

Federbetten.
Schötile, Pforzheim,
Dillsteiverstr. 18, Tel . 216S.

Neuenbürg.

Glucke
mit 7 Stück 12 Tage alten,
rebhuhnfarbigen Jtaliener-
Kückcn hat zu verkaufen

Friedrich Fix,
Weichenwärter.

Neuenbürg.

Verlaufen
hat sich auf dem Weg von
Neuenbürg nach Schwann mein
junger Schnauzer . Bitte
um gefl. Rückgabe an

Karl Wcutsch,
Milchhandlung.

Schwann.

Verlaufen
hat sich ein Schnauzer . Ab¬
zugeben gegen Belohnung bei

Gustav Mauthe.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Schömberg.
Safari gesucht tüchtige

Wem.
Offerten mit Zeugnisab¬

schriften und Bild an
SanatoriumI Schömberg

G. m. b. H.

Kräftiger Junge , der Lust
hat, die Brot - u. Fein-
backerei gründlich zu erlernen,
auf sogleich oder später gesucht.
Wtlh Reiner , Ettlingen,
Bäckerei und Conditorei mit

elektrischem Betrieb.

W versende gegen Nachnahme
8 FahrraLniSKeltSM
8 prim2»»>it.SM.8 eftr.iir.2niil.KM.
W la . Qualität 70

1 Jahr Garantie »0 ^vlU»
M Gebirgsmäutel
> 75  u. 80  Mark8 Is.Gleitschutz-
8 Setirgrdelke«zM.8 Schläuche IZ Mk.
8 prim 2ml. M.8 extr.vr.2ml.AM.
M lu . Qualität « y

I Jahr Garantie ^ -VlN»8 estr.yr. rot 25 Mk.
M Fahrräder
A billig. Listen gratis.

W mnavnirviii ».

für den Zusammentritt des Obersten Rats der 28. IM
' :n . Die " ' - "" " " " "geschlagen . Die Konferenz soll in Boulogne abgehalten werd«

Die Antwort Englands betr . Oberschlesien.
Paris , 21. Juli . Der britische Geschäftsträger hat M -,

Nachmittag Brrand die Antwort seiner Regierung aus d
Note vom letzten Sonnabend betreffend Oberschlesien ubr
reicht . Diese Antwort bestätigt die Unterredung , die der stm

Zusammentritts des Obersten Rats am 28. Juli in Boulo»,
sur -Mer hin ohne vorhergehende Prüfung des Teilungspr,,
tems durch eine Sachverständigenkommission . Die Frage d-
Entsendung der Verstärkungen nach Obersschlesien soll der E»!
scheidung des Obersten Rats Vorbehalten bleiben . St . Aula»
wird heute dem Foreign Office die Antwort der französisch,
Regierung überreichen . ^

Keine Unterstützung des französischen Overschlesienprotesii
- durch England und Italien.
Wie berichtet wird , ist vom italienischen Botschafter

Berlin kein Schritt zur Unterstützung der von Frankref.
in seiner letzten an Deutschland gerichteten Note erhöbe»
Forderungen erfolgt . Auch der englische Botschafter hat !
dem Protest seines französischen Kollegen im Hinblick auf f
oberschlesische Frage nicht angeschlossen.

P«-«g»srewr
s!-rtrljtltzrl!ch in Neuen.
Äg ^ 1«-̂ - Durch die

K-p tm OrtS- «nd Ober.
^tl -Berkehr sowie im
k««Pigeu inliind. Verkehr
^1?,.60m.Pos>be,'l. -Leid.
... AK« »--»
' ß.jj k»i» «»l t >»s>»»- »»>» °°f
z-kai,!»»«» «»«»»«»»»>'»»,

Kchellmrgen nehmen alle
Appellen, inNeuenbür
gLßerd»« die Austräger

jederzeit entgegen.
Girokonto  Nr . 24 bei
ks« ObttemtS-S - arkasi»

« « «»bürg.

^ 166.
Das

Zok. Llüiler
Zrüsses als

Vsk -mälilts -^ 4-

PLorslksim, lluli 1921.

Grötztngen- Pfinzweiler.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns,- Verwandte, Freunde und-

M Bekannte zu unserer am
W Sonntag, den 24. Juli 192t

Im Gasthaus z. „Sonne " in Pfinzweiler ^
stattfindenden

KochzeiLsfeier
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Das deutsche Volk !
kaum durch die schwerste
Es erlebt ein Drama,
in Oberschlesien und in
mesbrüder ringen auf
um ihre deutsche Heim
Aber es ist ein ungleü
kämpfen gegen Unrecht.
Gewalt ist heute das R

Beide , Oberschlesien
sten Rampenlicht der Wi
sich entwickelt; im Hint
sich das Saargebiet . D
tritt dem deutschen Volk
erkennen, daß das Dikt
bienen sollte , sondern d
der Feldschlacht folgendem
ruf heißt : Dem Feinde
alles? Deutschland hat
dem Frieden und dem
Erfolg? Da es wehrlos,
von ihm nicht nur den
beansprucht man . Man
sagt es — Deutschland
man wirklich, daß ein
Deutschland auch nur ei
der Lage wäre gegen
ringsum?

Alles das ists nicht!
erstrebt man . erstrebt nu
gruben hat es in Hände:
sörderuna von 14 Millic
Tonnen Reparationskohl
decken beide bei weitem
Gruben. Der geradezu
reich ist hierfür der beste
Will Frankreich uns eni
Und nach dem Ruhrgebi
Frankreich bereits seine
erstrebt das Kohlenmon
um die wirtschaftlichen

Gustav Adolf Rothengatter,
Sohn des verstörb. Bernhardt Rolhengatter, Stein-

Hauers in Grötzingen.
Maria Magdalena Weigold,

Tochter des verstörb. Johannes Weigold, Landwirts!
in Pfinzweiler. ^

gmô en.

Kirchgang 11 Uhr in Feldrennach.

ie größte Schande
seiner„Kulturmission " a
Schrecken" am Rhein in
Kainszeichen sein, das i
wird mit sich tragen mü

Und dieselbe furchtbl
fortschritts. deutscher Wi
erleben wir in Oberschi
französischen Generals L
es wagen können , der in
zur Entscheidung über d
soll. Le Rond wollte de:

Hilst kein Ableugne:

Jakobifest in Teinai
schlesische Volk macht ' he
durch und

Hahnentanz, Bolkstrachtenaufzug, Baum
Wettrennen, u. a. Volksbelustigungen.

Sonntag, 24, Juli, nachmittags3 Uhl

Langenbrand.

Zugelaufen
ist mir eine Sihuanzer-
hündin und kann gegen
Futtergeld und Einrückungs¬
gebühr innerhalb 8 Tagen
abgeholt werden.

Emil Eberhardt.
Zainen.

Habe eine I V«jährige und
eine 4 Monate alle

zu verkaufen
Daniel Rothacker.
Christophshos.

Verkaufe eine schwere, über
38 Wochen trächtige schöne

Friedrich Schraft
z. Auerhahnen.

Arnbach.
Einen Wurf schöne

hat zu ver¬
kaufen j

Ludwig Buchte»
Metzger . ^

sebr Aule tzualität , voi
l 0 Nlr . äie ktui :üäose s«

vroßsris gutlistsiiM
kkorMsim.

wrch und europäische H
Lager von Neu Berun
Bestien Korfanthscher i
Wilsonschen Völkerbund!

Um Deutschland bi-
Mgkeit wieder aufbaul
sogenannten „Sanktione:
weitere deutsche Gebiete
Vaterlandes eine Zollmc
rheinischen Bevölkerung"
W in einer heftigen Ei
Wirtschaftslebens , in Be
gen, in Ärbefterentlassu
Not. neuen Kommunal¬
ernster Sorge . Das ist

Inzwischen war Her
sollte die Ansicht des o>
die er vor 1^ Jahren -
gesetzt hatte . Die Saar
diesen Völkerbundsgeist I
mng nicht ; dort meint
bleiben. Diese alte Wal
heißt's : Gewalt ist Recht
gebiet. Präsident Rault
Genf geäußert und er l
hochgelehrten und völke:
gefunden. So darf er

Aber wehe, wenn ein
Gebiet, in Oberschlesten i
Deutsche hat kein Recht.
Stärkeren!

Das ist das den

Die Verhcmdl
brechung erfahret
Es :st Zeit und
guf diese Verhau!
Ackzukömmen
»alle wieder

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh 'sche Buchdruckerl

Inh . D. Strom.

--- - - wieder zwe
anscheinend zu m
huschten und Po
Deutschland Wied,
Nachzukommen.

Die Besorg«
Mische Presse , a
Überschauten, war
Handlungen hatte
Mng " in Wen
der während der z
nabes der Marin
soerhandlungen g
Kmte Presse zu g
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